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Selbstschutz/Lebenskunst

Wie ist eine Reduktionsstrategie zu begründen?

Ökonomische Resilienz

Psychologische Resilienz

Zeitliche, physische und 
räumliche Entgrenzung 
individueller Ansprüche 
 „Verdienter“ Wohlstand?

Was darf sich ein Individuum an 
materiellen Freiheiten nehmen, 
ohne sozial und ökologisch über 

seine Verhältnisse zu leben?

Lebenskunst heißt, jenen 
Ballast abzuwerfen, der zur 

Überforderung und somit der 
Lebensqualität abträglich wird.

Entkopplung scheitert 
 Einhaltung ökologischer 
Grenzen nur durch 
Reduktion möglich!

Verantwortung

Sollensethik Strebensethik
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Summe 
ökologisch 
gerechter 

Lebensstile

Quelle: OʼNeill (2012, S. 222)

Der Weg in die Postwachstumsökonomie

Zeit

Wachstum Rückgang
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De-globalisierte Wertschöpfungsketten

Regionale Komplementärwährungen

Community Supported Agriculture (CSA)

P o l i t i s c h e  F l a n k i e r u n g  d u r c h  i n s t i t u t i o n e l l e  I n n o v a t i o n e n

Subsistenz

Eigenproduktion (z.B. Nahrung, Handwerk, Erziehung)

Nutzungsdauerverlängerung: Instandhaltung/Reparatur

Nutzungsintensivierung: Gemeinschaftsnutzung

Leistungstausch in sozialen Netzen

Gemeinnützige Arbeit/Ehrenamt

Industrielle
Arbeitsteilung

Stoffliche Nullsummenspiele: Umgestaltung statt Neuproduktion

Effiziente und konsistente Technologien
Physisch u. kulturell dauerhaftes Produktdesign

Reparabilität und Modularität gegen Obsoleszens

Konversion, Renovation, Re-Building, Re-Manufacturing

Ressourcengewinnung durch Entsieglung u. Rückbau

Suffizienz
Entrümpelung: Ballast abwerfen

Entschleunigung Zeitwohlstand

Reizüberflutung vermeiden

Postwachstumsökonomie: Transformationsebenen
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Befunde der sog. „Glücksforschung” 

– Glück: „Lebenszufriedenheit“ (Layard 2005); „subjektives Wohlbefinden“ (Binswanger 
2006); „Gross National Happiness Index” (Kahneman et al. 2004)

– Vorläufer: Zweites Gossensches Gesetz des abnehmenden Grenznutzens; Theorie des 
„positionalen Konsums“ (Hirsch 1976)

– Befund für die letzten 50 Jahre: Einzigartiges Wirtschaftswachstum, aber keine
Zunahme der Lebenszufriedenheit.

GDP per
capita
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Konsumdemokratien im Depressions- und Erschöpfungszustand
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Eine ökonomische Theorie der Genügsamkeit (= Suffizienz)

Konsum-
menge

Individuelles
Wohlbefinden

Unterversorgung:
Globaler Süden,
Schwellenländer

Sättigung: 
Konsumge-
sellschaften

Reizüberflutung, 
Zeitknappheit, Stress, 
„Konsumverstopfung“ 

Nutzen steigerndes Reduktionspotenzial:
KEIN Verzicht, sondern Selbstschutz
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Suffizienz verkörpert keinen nachhaltigen Konsum, sondern den Nicht-Konsum, ist also 
ein Akt der Genügsamkeit oder des Neinsagens.

1. Reduktion eines bestimmten Anspruchsniveaus, ohne die Aktivität gänzlich zu tilgen, 
z.B. anstatt wie bisher zweimal nur einmal pro Jahr eine Urlaubsreise antreten oder 
Fleischkonsum zu halbieren.

2. Selbstbegrenzung eines erreichten Versorgungsniveaus, obwohl dessen Steigerung 
finanzierbar wäre: Beispielsweise die Bekleidungsausstattung begrenzen, indem 
weitere Anschaffungen nur stattfinden, wenn ein bestimmtes Objekt infolge von 
Schäden zu ersetzen ist, so dass der Bestand bzw. die Konsumoptionen erhalten, 
aber nicht erweitert werden.

3. Vollständige Entsagung einer Option: Beispielsweise grundsätzlich kein Fleisch 
essen, niemals fliegen, kein Smartphone, kein Auto nutzen.

Was heißt Suffizienz?

t = 365t = 0
t

Entschleunigung als Streckung 
der Zeitabstände zwischen  

Konsumhandlungen
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Marktfreie ZeitMarktfreie Zeit HandwerkHandwerk Soziale NetzeSoziale Netze

Voraussetzungen und Resultate einer urbanen/modernen Subsistenz

Subsistenz

Eigene Produktion Nutzungsteilung ReparaturPrimärer OutputPrimärer Output

Primärer InputPrimärer Input

Reallabore/Lernorte:
Ressourcenzentren

Repair Cafés 
Werkstätten

Gärten
etc.

Reallabore/Lernorte:
Ressourcenzentren

Repair Cafés 
Werkstätten

Gärten
etc.

Sekundärer OutputSekundärer Output

SelbstwirksamkeitSelbstwirksamkeit

AutonomieAutonomie

GesundheitGesundheit

ResilienzResilienz SinnstiftungSinnstiftungSoziale IntegrationSoziale Integration

Verschiedene Aspekte einer höheren LebensqualitätVerschiedene Aspekte einer höheren Lebensqualität

Sekundärer InputSekundärer Input ArbeitszeitverkürzungArbeitszeitverkürzung

PersonalmanagementPersonalmanagement

SelbstwertgefühlSelbstwertgefühlAnerkennungAnerkennung

Job SharingJob Sharing

(Berufs-) Bildung(Berufs-) Bildung

Erziehung/SchuleErziehung/Schule

ProsumentenmanagementProsumentenmanagement

Peer GroupPeer Group

NachbarschaftNachbarschaft

KollegenkreisKollegenkreis

StressfreiheitStressfreiheit
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Schnittstelle: EffizienzKonsistenz/Suffizienz

(a) Stoffliches Recycling 
(b) Recycling demontierter Module 
(c) Nutzungsdauerverlängerung 
(d) Second Hand u. Nutzungsintensivierung 
(e) Remanufacturing

Abraum Produktion         Verpackung

Rohmaterial Verarbeitung      Logistik 

Vorprodukte       Montage            Transport

Nutzung DemontageReparaturHandel

Biol. Nährstoffe

Abfälle

Emissionen

a

b

c

d

e

Konsistenz

Biologische 
Kreisläufe und 
regenerative 
Energieträger

Effizienz

Technische Maßnahmen 
zur quantitativen Senkung des 
Inputs an Material und Energie

Weniger produzieren – mehr erhalten, reparieren, gemeinsam nutzen

„Produktionslose“ Wertschöpfung
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ReparaturRat Oldenburg e.V.

Mitglieder 

Vorstand

wählt

wählen
berät

Reparaturnetz (ReNe)

„Reparier Dich glücklich“: Die TV-Show

Unterstützung der Repair Cafes

Betrieb des RessourcenZentrums

Alle fürs Klima: 
Handwerkliche Früherziehung 

Lernorte: Generationenübergreifende 
Weitergabe von Reparaturkompetenzen

Projekte/Aktivitäten

Beirat

Anstiftung Ertomis

Barthel Stiftung

WiFö Oldenburg

Metropolregion Nordwest

Northern Institute of Thinking

Förderer/Finanzierung

Universität Oldenburg

Wirtschaftsförderung

Abfallwirtschaftsbetrieb

Kaufhaus Mehrwert

Kooperationspartner

RUSZ Wien

Studienseminar BBS 

Erwin Röske Stiftung

WiFö Bad Zwischenahn

WiFö Bockhorn

WiFö Friesland

HWK Oldenburg

ArL Demographie-Projekte
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Reallabore für postwachstumstaugliche Praktiken: CSA
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Suffizienz + Unternehmen: Grenzen der Nachhaltigkeitsperspektive

…

Bruttoinlandsprodukt (BIP)

…
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– Schrumpfende Firmen sind weder notwendig, noch hinreichend für eine
Postwachstumsstrategie: Konkurrenten übernehmen die nicht bediente Nachfrage. 

– Postwachstumskompatible Unternehmensstrategien müssen einen reduktiven Wandel
der Nachfrageseite erleichtern.
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Eigener

Zeitinput

Handwerkliche

Kompetenzen

Soziale

Beziehungen

Neue

Marktgüter

Gebrauchte

Marktgüter

a) An der Produktion mitwirken

b) Dinge gemeinsam nutzen

c) Reparieren und instand halten

Unternehmen machen aus Konsumenten autonome Prosumenten

Second Hand

Rebuilding

Reparatur

Prosumenten-

Management

Kompatibles Design

Herstellung

neuer Produkte

und Services

Teilzeitmodelle

Outputreduktion

Prosumenten

Unternehmen
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Technischer Wandel

Systemischer Wandel

Kultureller Wandel

Zeit/Historie

Entwicklungs-
niveau

Produkte und 
Technologien 
optimieren: 

Effizienz/Konsistenz

Systeme und 
Prozesse 

optimieren: Effizienz/ 
Konsistenz

Sinn und Ausmaß 
hinterfragen, 
Fähigkeit zur 

Suffizienz kultivieren

Der Blick in die Zukunft: Ein (denkbares) Transformationsszenario
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Nachhaltiges Unternehmertum wird sich zukünftig daran messen lassen 

müssen, wie es dadurch gelingt, zu einer insgesamt kleineren Wirtschaft 

beizutragen. Daraus ergeben sich drei Herausforderungen.

1. Produkte und Technologien, die durch ihr langlebiges, reparables, 

modulares und ästhetisch dauerhaftes Design zur Senkung der Nachfrage 

beitragen.

2. Unternehmen sollten zu Lernorten werden, um aus Verbrauchern 

Prosumenten werden zu lassen, die an der Erzeugung beteiligt sind und 

den Erhalt ihrer Güterausstattung selbsttätig (oder in Netzwerken) 

beherrschen.

3. Der Sinn unternehmerischen Handels bedarf einer rigorosen 

Neubestimmung, nämlich hin zu einer Entfaltung jenseits wachsender 

Kapitalverwertung.

Nichts von alledem ist ohne unternehmerische Suffizienz realisierbar.  

Postwachstumsökonomie + Unternehmen: Drei Herausforderungen
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Suffizienz in Unternehmen 

hat viel mehr mit Fülle
zu tun, als Sie denken.
(wenn man‘s „richtig“ macht) 

06.09.242



06.09.243Christel Maurer



06.09.244

«A Taxonomy of Corporate 
Sufficiency Strategies -
Exploring Driving Factors for
Sufficiency in Business»



Unterschied zwischen konventionellem und 
purpose-orientiertem Unternehmertum

konventionell purpose-orientiert

06.09.245

A

Geschäfts-
idee 

Gewinn 

Gewinn Geschäftsidee

Umkehrung der Mittel-Zweck-Relation  

Zweck

Mittel



Taxonomie unternehmerischer Suffizienz 

06.09.246



Taxonomie unternehmerischer Suffizienz 

06.09.247



06.09.248

Begrenzung des Outputs



Taxonomie unternehmerischer Suffizienz 

06.09.249



06.09.2410

Reduktion der Transportkapazität
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Reduktion der Transportkapazität



Taxonomie unternehmerischer Suffizienz 

06.09.2412
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Begrenzung des geographischen Aktionsradius 



Taxonomie unternehmerischer Suffizienz 

06.09.2414



06.09.2415

Begrenzung des Energieverbrauchs



Taxonomie unternehmerischer Suffizienz 

06.09.2416



06.09.2417

Mass halten beim Gewinn  / bzgl. Preisen
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Mass halten beim Gewinn / bzgl. Preisen



Taxonomie unternehmerischer Suffizienz 

06.09.2419



06.09.2420

Begrenzung der Gewinnerwartung der Anteilseigner



Taxonomie unternehmerischer Suffizienz 

06.09.2421



06.09.2422

Wahl der Rechtsform / Besitzstruktur



06.09.2423

Motive unternehmerischer Suffizienz 

Ökologische Faktoren Schönung ökologischer Ressourcen
Förderung nachhaltiger Konsummuster

Exogene Faktoren Reagieren auf Krisensituationen
Politischen Interventionen entsprechen
Gesetze einhalten
Gesellschaftlichen Erwartungen entsprechen

Persönliche Präferenzen Ethische Ausrichtung verfolgen
Sinn stiften
Lebensqualität sichern bzw. verbessern
Selbstschutz / persönliche Resilienz erhöhen
Vorbildrolle einnehmen

Ökonomische Faktoren Qualität der Produkte & Dienstleistungen erhöhen
Qualität des Betriebsklimas sichern bzw. verbessern
Attraktivität der Firma für Mitarbeitende & Kunden gewährleisten
Arbeitszufriedenheit und –motivation sichern bzw. verbessern
Kundenzufriedenheit sichern bzw. verbessern
Renommee der Firma stärken
Krisenresilienz erhöhen
Sachzwängen entgegenwirken



Kombination: Purpose- und suffizienz-
orientiertes Unternehmertum                    

Vorteile

§ Durch Purpose-Orientierung: Persönliche Erfüllung

§ Mehrdimensionale Sinn- und Qualitätszuwächse

§ Attraktivität für Geschäftsführung, Kund:innen & 

Mitarbeitende

§ Imagegewinn

§ Krisenresilienz

06.09.2424



Herzlichen Dank!

in Würzburg
Tagungshaus Himmelspforten
05.-07. Februar 2025

weitere Informationen
postwachstumsoekonomie.de
mcc-maurer.ch
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